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Berl in, den Z.October. 
Se. Ksnigl.Majestät haben bey dewWah« 

Menschen Dragonerregiment den Staabscapl-
<am Herrn von Koschenbahr, zum Major; 
Hen Premlerlteutenant Herrn von SchlaM-
mersdor^f, zum Staabscapitatn; den ße-
ccndelieutenant Herrn von Schwerin, zum 
Wremierlleutenant; den FähnrlchHerrn von 
Pfortner. zumSecondelleutenant; und den 
Fähnjunker Herrn von Meyenn, zumFahn-
^lch: auch 

Bey dem Saherschen Cäraßierregiment 
den Rittmeister Herrn von Marwitz, zum 
Major ; den Staabsrittmeister Herrn von 
Wichert, zur Compagnie; den Lieutenant 
Herrn von Heydebrand, zum Staabsritt^ 
«nelster; den Cornet Herrn von Gaudecker, 
zum Lieutenant; und den Herrn von Berge, 
zum Cornet allergnadigst ernant. 

Se. Excellenz derwürkliche GeHelme EtatS-
Mleges- «nd Cablnetsminister, Freyherr 

von Herzberg, sind zu S r . Majestät dem Kö¬ 
nige na HPotsdam abgegangen; wohin auch 
Se. Excellenz der würkliche Geheime Etats-
Krieges und dirigirende Minister, Freyherr 
von der Schulenburg abgegangen/ aber be-
reits wledFr retournteret find; Der Baron 
Herr von Klingenthal, ist M s Paris allhter 
angekommen. 

W i m , den 5. pctober. 
Gestern Abends um Halb7fthr hatten wir 

das sehnlichst erwartete Gläck, den Herrn 
Grafen und die Frau Gräfin vonNord in hie¬ 
siger Hnuptsiadt anlangen zu sehen. Des 
Kaisers Ma j . sind diesen höchsten Herrschaft 
ten bis Enns entgegen gegangen, wo diesel¬ 
ben vorgestern in Gesellschaft der Prinzeßin 
Elisabeth und des Prinzen Ferdinand von 
Wärtenberg,und in der Negleilung des Fürst 
Iussapo»V, des Herrn Flaggencapilain von 
Pleschof, des Herrn Baron und der Frau 
Baronne von Benkendorf,der Frau Baronne 



«on Bork, und des Herrn Baron von Mau« 
kler glücklich ankamen. GesternMorgens 
fetzte die gesammte hohe Gesellschaft die Reise 
for t , nahm zu Perschling das Mittagsmat, 
und trafendlich hier zu Wien ein, wo Sie in 
der K.K.Hofburg abstiegen, und kurz her¬ 
nach sich nach dem Theater begaben. Beym 
Eintri t t in selbes, wurden Sie von dem er¬ 
freuten Publikum mit lautem Jubel bewill¬ 
kommet, dem s ie mit Zeichen derHuld, und 
Zufriedenheit antworteten. Es wurde die 
Welsche Oper l̂ ,2 Ounlaäina m Osr« aufge¬ 
führt. Nach EndtgunZ derselben, speisten 
die fremden Herrschaften en Fam!lle« — 
Fürst Kurakln war schon vor einigen Tagen, 
mit einem Theile des Gefolges angekommen; 
General Soltikof wird mit dem Nachzuge 
noch erwartet» 

Qesterreichische Niederlande. 
Aus Ostende wird unter dem 2o.SeptetU< 

ber geschrieben» D«r gewallige Sturm, 
welcher am i8.und l9ten in unsern Meeren 
gewüthet, hat iN unfern Hafen ein Cchif 
scheltern gemacht, das aus Liverpoolgetom-
mn», und mit Steinsalz, KoffeeuMZuckr 
beladen war. Der CaMain nnb aUe Sckif« 
leute giengen damit zu Grunde. Auf der 
Seite von Middelkerle strandete an eben dem 
Tage ein Holländisches Schif, so von Dieppe 
«»ach Dänkirchen gieng, und zwey andere 
von Bordeaux, die Wein, Zucker, Koffer«, 
führten, deren eines nach S t . Petersburg, 
und das andere nach Brügge unterweges 
war ; diese ist man nun beschäftigt zu entta, 
den. Der Sturm aber hat sich schon gelegt, 
so daßseit diesen Vorfällen bereits wieder ei¬ 
nige Schiffe unbeschadet in unsern Hafen ein¬ 
laufen könnten. . .̂  ^ 

Auszug eines Schreibens aus Hamburg, 
vom 4. Oclober. 

Diesen Augenblick kann ichIhnen die höchst-
lnteressante Nachricht melden: daß nach zu-
verlaßigen Briefen der brave Gouverneur 
Elliot in Gibraltar, sämmtliche schwimmen¬ 
de Feindliche Batterien, welche bey der Ero¬ 
berung der Festung so große Wunder thun 
sollten, theils in Grund geschossen, theils in 

die Luft gesprengt habe, baß auch kelne S M 
von dieser sonderbaren aber fruchtlosen Un¬ 
ternehmung mehr zu sehn ist. Was man zur 
Zeit von dieser wichtigen Revolution weiß, 
welche ohnfehlbar entscheidend für Gibraltar 
seyn wird, besteht darin«: daß der Gouver¬ 
neur Elliot die Spanier ganz ruhig habe an¬ 
kern lassen, daß aber, nach aller ihrer müh¬ 
seligen und ungeheuren Arbeit, eine so ent¬ 
setzliche Canonade mit Feuerkugeln aus der 
Festung erfolgt sey, daß in Verlauf von we¬ 
nigen Stunden alle schwimmende Balte, 
rien zerstshrt und verbrannt gewesen; die 
zwey letzten sollen sogar dle Spanler, aus 

. Verzivrflulig wegendes fehigeschlagnen Er¬ 
folgs seibst angesteckt haben. Die Nachrich¬ 
ten fügen noch hinzu, daß der eben so groß« 
müthige als tapfre Elliot selbst Fahrzeuge 
Kusgesandt habe, um die unglücklichen Eva-
ttier zu retten, über einige hundert derselben 
sollen auch würkltch durch seine menschen-
fteundlicke Rettungsantialten aufgefischt, 
und ins Lager zurückgeschickt worden seyw-
Ob sich, wie es heißt, der Prinz von Nassm 
auch darunter befindet, muß die Feit lehren 

Par is , VVM27. Sepk 
Am Mittewochen, gegen Abenb, tanfe» 

hier zweyansserordentliche Couriers aus dem 
Lager vor Gibraltar an. Der letzte trafnur 
eine Stunde später ein, als der erste. Den 
ersten halte der Graf von Artois den ichteß» 
dieses um 2 Uhr des Nachmittags abgefer¬ 
tigt. Der zweyte kam von Madr i t , und 
brachte die Depeschen, die ein am i6ten aus 
dem Lager vor Gibraltar dahin abgefertigter 
Courler übergeben hatte. Der zweyte Cou¬ 
rler hat mit solcher Elle geritten, daß er den 
Weg von Madrit in 5^ Taaen zurückgelegt 
hat. Die mitgebrachten Nachrichten find 
nichts weniger, als angenehm; indessen lau¬ 
ten selbige noch verschieden, weil viele Briefe 
mit den Courlers angekommen sind., D^r 
Hauptinhalt der meisten Briefe besteht in fol¬ 
genden : 

"Den 9ten. Dle Feinde machten des 
Morgens ein heftiges Feuer, wodurch wir 



A Mann Tobte unb 60 Vetwundeteerhiel« 
^en.,/ 

" Den roten kamen wirben Feinden zuvor, 
und von 5 Uhr des Morgens war unser Feuer 
sehr lebhaft. Es dauerte auch den l , ten und 
l2ten mit gleicher Lebhaftigkeit. Verschie« 
deneunsererVomben fielen aufdle feindlichen 
Bomben-Magazine, und verursachten einige 
Explosionen, so, daß verschiedene der Werke 
der Feinde müssen beschädigt worden seyn.,, 
( I n einigen Briefen wird dieser Schaden für 
beträchtlich ausgegeben; ein aus Gibraltar 
gekommener Deserteur aber hat gesagt, der 
Schaden s y unerheblich, und der Platz sey 
mitPcoolsion und Munition hinlänglich ver¬ 
sehen , obgleich die Garnison wegen der be¬ 
ständigen Arbeit etwas abgemattet sey.) 

" I n den 4 Tagen vom 8ten b!s 12«« ha¬ 
ben wir überhaupt n o Mann an Todten ge¬ 
habt. „ 

"Den i2ten kam die combinlrte Flotte in 
der Bay von AlZestrns vor Anker, zwischen 
Algesiras und Ponte Major. Sie bestand 
mit den Französischen Schiffen Dictateur 
und Süffisant, und den bereits zu Algefiras 
befindlichen Schiffen, aus 49 Linienschiffen. 
Das Schiff S t . Angel von 70 Kanonen hat 
zu Ferroe einlaufen müssen. Zu Cadixwer-
den noch 2 Französische Linien-Schiffe er¬ 
wartet, welche den 2ten mitder Convoy von 
der I>lsel Aix abgegangen sind. Hiedurch 
wird die comblnirte Flotte 51 Schiffe stark 
werden. Die beyden Französischen Schiffe, 
l'Invincible und le Guerrler, haben 1420 
Kranke zu Cadtf ausgoßt, nämlich 1000 
Franzosen und 409 Spanier. Auf dem 
Schiffe des Herrn de la Mothe Piquet sind 
unterwegens 69 Mann gestorben. 

"Soba ld die Flotte in der Bay von Al> 
gesiras angekommen war, machte der Her¬ 
zog von Crillon seine Dispositionen, um dle 
schwimmenden Batterien in der Nahe von 
Gibraltar ankervest machen zu lassen. Zu¬ 
gleich sollten auch alle Land - Batterien mit 
ihrem Feuer anfangen. „ 

"Den i zten um 7 Uhr des Morgens fien-
g«n die schwimmenden Batterien ftwol als 

dKkand-BatterknlhrFMwHtt. DasEeuee 
der schwimmenden Batterien schien von gu¬ 
ter Würkung zu seyn; aber in Ielkvon einer 
guten Stunde liessen dle Englander ewe solche 
Menge von Feuerkugeln aufdie schwimmen¬ 
den Batterie» regnen,daß 2 derselben sogleich 
in Brand gesetzt wurden,- 2 andere gerlethen 
nachher auch in Brand. Der Prinz von 
Nassau sandte seine Schaluppe zu Don Louis 
de Cordova, um Hülfezu holen. Aberzum 
Unglück war der Wind zuwider. Don M o , 
reno und der Prinz von Nassau bezeigten die 
größte Bravour und Gegenwart des Geistes. 
Während dem Tage war man durch Fort¬ 
setzung der unermüdesten Arbeiten so glück¬ 
lich, das Feuer in seiner Wuth aufzuhalten; 
aber in der Nacht war dieses nicht möglich. 
Zwey schwimmende Batterien glengen hier¬ 
auf wieder zu Grunde, 2 andere flogen in 
die Luft. (Einige Briefe sagen, daß nur 
diese 8 Batterien verlohren gegangen; die 
nttisten aber melden, daß keine übrig geblie¬ 
ben sey. und daß man sich genöthigt gese¬ 
hen habe, auch dle 2 übrigen selbst in Grand 
zustecken») S o viel ist gewiß, daß z der 
schwimmenden Batterien verlohren find; 
und dieses ist leider 5 schon genug, denn die 
ganze Zahl betragt nur i o . Die Engländer 
haben ihre glühende Kugeln mit Patronen 
von Hanf und Theer bedeckt, welche den 
Brand immer vermehrt haben. „ 

" Man giebt den Verlust der Mannschaft 
verschieden an. Einige bestimmen ihn auf 
5QQ, andere auf looo, und noch andere auf 
15OQ Mann. Die Schaluppen haben viele 
Leute gerettet. Die Englischen Schaluppen 
haben ungefähr ZooMannaufgefischt.welche 
General Elliot dem Herzog von Erillon zu¬ 
rückgesandt hat.,, 

"Der Prinz von Nassau hat sich vorzüglich 
dlfilnguirt. Obgleich seine Batterie inFeuer 
war,un d er mit dt r Löschung desselben senung 
zu thun hatte, so hat er doch nichtausgehö«, 
Heuer geben zu lassen, bis daß er befürchten 
mußte, dasSchiffmöchteauffitegen. Hier¬ 
aufhat er sein Pulver in die See schütten last 
sen, und sich nebst seinerMannschafl in einer 



GchaWpe, sanbere sagen, durchs Schwim¬ 
men,) gerettet. Kurz nach dieses Unglück 
schrieb er fast in denen Zeilen, deren sichFran-
clscus der Erste nach der Schlacht deyPavia 
an seine Mutter bediente: Alles ist verlohren, 
nur die Ehre nicht.,, 

"Das Feuer aus den Land-Batterien dauer¬ 
te unaufhörlich fort, auch noch den i4ten und 
i6ten, als die Couriers abgiengen, und man 
schmeichelt sich noch, daß der Platz überge¬ 
hen werde, weil, wie einige vorgeben , der 
Angriff des Herzogs von Crillon von dem 
Angriff der schwimmenden Batterien unab-
hängigsey; andere aber versichern, daß der 
Platz von der Landsette allein nicht genommen 
werden könne.,, 

Das Raisonnement der hiesigen Politiker 
über diese Begebenheit ist zu unbedeutend, als 
selbiges nachzuschreiben. Von der wahren 
Lage der Sache können nur Augenzeugen ur¬ 
theilen. GouverneurElliot soll eine Batte¬ 
rie von ioo Kanonen demaskirt haben, von 
welcher er den igten und i4ten über 6OOO 
Feuerkugeln auf die Mwlmmedden Batterien 
abfeuern lassen, die auch an den Seiten und 
in dieOeffanngen der Schießlöch^r verschie¬ 
dene Kanonenkugeln erhalten haben. Die 
BombardlergaUioten und Kanonenböte ha¬ 
ben, wegen des widrigen Windes, dem An¬ 
griffe der schwimmenden Batterien nicht bey. 
wohnen können. Dadurch würde freylich 
das Feindliche Feuer sehr aufgehalten wor¬ 
den seyn, da die Zahl der Bombardiergallto-
ten aus 40 und die der Kanonenböte aus 50 
bestanden. 

Es sind auch einige Briefe ba / welche Vers 
sichern, daß man den i4ten zu Cadix eine 
Englische Flotte signallrt habe, Lord Howe 
kann dieses nicht seyn denn dieser war den 
i4ten noch nicht aus dem Canal; aber Com-
modore Elliot, der in dem Romney von 50 
Kanonen und verschiedenen Fregatten schon 
vor einiger Zeit ausEngland nach derStation 
von Lissabon gesegelt ist, könnte es wohl ge¬ 
wesen seyn. Ware die große EnglischeFlolts 
in diesem unglücklichen Augenblick erschienen, 
so hätte es ihr vielleicht glücken können, in 
Gibraltar einzulaufen. Die Engländer selbst 
haben 2 ihrer Fregatten, eine von 32 und die 
andere von 28 Kanonen, theils verbrannt, 
theils versenkt. Vermuthlich haben sie des 
fürchtet, daß sie den Spaniern in die Hände 
gerathen möchten. 

Bey dem Angriffe von der kandseite haben 
40 Französische Grenadiers, ob sie gleich dem 
Englischen Feuer ausgesetzt gewesen, dennoch 
eine Feindliche Pallisade von der Seite des 
Landthors in Brand gesttzt,ohne einenManst 
verlohren zu haben. 

I n Bordeaux ist man noch wegen der S t . 
Domlngofahrer, die neulich von l'Orient 
abgegangen sind, besorgt. Verschiedene 
derselben sind zwar schon auf den Revler an-
gekommen,^ übrigen aber sind durchSeurm 
ganz zerstreuet worden. Einige sind wieder 
nach der I l i ftl Aix, andere nach Rochelle ver¬ 
schlagen worden. Einige sollen MO verun¬ 
glückt ftyn. 

I n der privi legirren Schlesischen 3eimngs ^ r p c d l n o n , Wilhelm Gorrlicb Rornv 
Buchhandlung/ ist zu haden: 

, ) Das Ende des Cölibats der i8ten Jahrhunderts, 8. 782 
,2 sgr. 2) Grundriß nnhProspecte der dreylsvangelischen Brüder Gemeinen Orre, Hcrnhnch, Nisky, 
und Klein Welcke, ein schöner perspectwischer Kupferstich, 15 !gr. 3) Leipziger Michael Messe Cata-
logus von d.nenneu herausgekommcncl) Püchcrn, 782 4. 7 !ar. 4) Vorstellung der Baalbekischen 
Alterthümer, m. K. gr. Fol. Augsb 782 20 fgr. 5) 2 . I - A. Trncsti, christliche Predigten, zter 

> Theil, «r. 8. Leipz. 782 2; sgr. 6) ^. F. Klmkers, Anhang zmn Zend-Avesta, 2 Theile, gr. 5. 
Lcipz. 78 l 4 Rthl . 7) D- G. 3. B ' Moschc, Erklärung aller Sonn? und Festtags - Evangelien, 2ter 
Theil, gr. 8. Franks. 782 1 Rthi. 25 sj'.r- 8) I . M . Gchrdckhs, christliche Kirchengeschjchte, 8ter 
Theil, gr. 8. Leipz. 782 l R t l . '9) ". H. Canipe, kleine^inderdtbltothef, 8tcs Bandgen, «2. Ham¬ 
burg, 782 l5sgr. »o) Lory, P.M.- Gnomonik, 4. Salzb. 78« »Rthl. 5 sgr. 

Machtrag 



Nacklraa 26 No. 120 Sonnabends den 12 Oktober 1782. 
Mtt dem Bogen U. der Briefe von Breslau wird an die resp. Herren Pranumerante» 

einKupfi r gratis nm ausgegeben. Diejenigen Herren Pränumeranten, die ihre !pra<mmes 
ration^nn^a) rückliändia sind, werden geneigtest ersuchs, solche gütigst zu entrichten. 

( ( ^ 1 , 0 der Gläubiger des Guches Gurckau.') Von der Künigl. Oberamtss 
regierung zu Glogau werden Ha instamlam desCarlIosephFreyhrn.vonGillern alleetwgB 
Nlge unbekannte Gläubiger und Prätendenten, welche an das in dem Wohlauschen Fürsten-
thum und dessen Herrnstadtschen Creißegelegene Guth Gurkau einen Real-Anspruch « quo-
cunque capice der nicht bereits in denen Oberamtlichen Hypothequenbllchern eingetragen ist, 
zu haben vermeynen, 26! czuiclsnaum er jultitican6um in dem bor dem Oberamtsregierungs-
rath Harsleben, als verordnetem l^'quiäationz (^ommillario, aufben7 December dieses Jah¬ 
res anberaumten ̂ ermino pesemwlio Vormittags um 9 Uhr auf dem hiesigen Schloße lub 
pcLNHpsXcluiecpel^Lruilllenriieäiilallter hiermit vorgeladen. Wobey denenjenigen unter 
ihnen, welche ihrer allzuweiten Entfernung wegen eines hiesigen Bevollmächtigten benöthl^ 
get sind, und denen es allhier an Bekandtschaft fehlet, berIusiltz-Commtßionsrath Seidel 
und der Iustitz Commissarius Schuster zu Bevollmächtigten vorgeschlagen werden, an deren 
einen sie sich zur Wahrnehmung ihrer Gerechtsame in dem anstehenden ^iquiäLtions-i'elnttn 
zuwenden und denselben mit gehöriger Instructlon und legaler Vollmacht zu versehen h a ^ ^ 
Gegeben Glogau den 14 Aug. ^782^ ^ 

(veraucrioniruttg der puddiforchschen Mob i l ien und Effecten.) Die Bres-
lauischen Stadt Gerichte machen bekannt: daß die v"N dem ausgetretenen englischen Leders 
Fabrikanten William Puddiforth allhler zurück gelassenen Mobilien und Effecten den i4te» 
October Vormittags um 9 Uhr auf allhiefigem Rathhäußl. Fürsten^Saal öffentlich verstell 
gert werden sollen. Wornach sich Kauflustige zu achtes Bresl.ben zo. Sept. 1782. 

DemHublikowi d 
hiermit bekannt gemacht, daß der 17. und z 1 October, auch 14 November», c. pro i^ermii,« 
licieadionj« auf das volumarie sul)k»lilrte UNdzu6pro(?entHufz883^Rtbl., zu ^pro l̂ enr 
aber auf 4660 Rthl. gerichtlich detaxlrte in der innern Nicolaigasse sub N0.176. gelegene 
Christian Heinrich Klrstensche Hauß prselißiser worden, und werden Kauflustige zugleich ein¬ 
geladen, an gedachten Tagen Vormittags um 11 Uhr vor dem Stadtischen Waysenamt ihr 
Gebot darauf abzulegen. Die gerichtliche Taxe tan in der Waysenamts-Registratur in Au-
Anschein genommen werden. Breslau den ly Sept. 1782. 

(Fünfter Verkaufs5Termin des Müllerschen Hauses.) Die Breslauischen 
Stadtgerichte machen hiermit bekannt, haß der i2te November 2.0. zu einem anderweitigen 
und zwar zum 5ten Blethungs-Termin auf das der Anna Dorothea ehemals verehlicht ge¬ 
wesenen Weigeliin an'etzt verwitt. Müllerin geb. Beckerin, und hinter dem Ohlauischen 

gelegene Hauß anberaumet worden; wornach 
sich Kauflustige ;u achten haben. Brek lau den 1 Oct. 1782. _ ^ ^ ^ ^ 

(Verkaufeines Es ist ein ansehnlicher Vorrath 
»on mebr als ein paar hundert Centn rn Heu Hieselbst in der Vorstadt Elblng aufdem Vin-
eentiner Stifts Vorwerk zu verlassen, welcher den 25 Octoberc. 2. zuKioniz lexe versteigert 
werblu wirb, und können Kauflustige dasselbe zuvor in Augenschein nehmen, aledenn aber 
gewsrtlgendaß es den Bestbkthenden gegen baare Bezahlung entweder im Ganzen oder nach 
einzelnen Centnern, da rs bereits aufgebunden, werde zugeschlagen werden. Breslau den 

(Auctions-Avertlssemenr. 7 Heute den i2ten October wird die erste Sectlon des 
Kulbischen Bü«er-Auct<ons Catalogl im Hallerschen Hause geendlget und mit der 2ten 
Sektion von 3 bls 6 Uhr fortgefahren werden. 



Diejenigen Interessenten so Ihrekoose zur zken Classe 
der I2ten Berliner ClassemLolterle noch nicht abholen lassen, werden hiemit nochmals höf¬ 
lichst ersucht die Renovation Ihrer Loose mit 3 Rthl. 8 i sgr. in Courant, bis mm 12. Octo-
ber bey Verlust des gerichtlichen Anrechts besorgen zu lassen. Einige Kaufloose zu dieser 
soliden und vortheilhaften Lotterie stehen noch ganze a 6Rthl. 19^ sgr. in Courant halbe 
und Viertel nach Proportion zu Diensten. Von auswärtigen Interessenten und Liebha¬ 
bern, werden Briefe und Gelder franco erwartet Prompte und accurate Pcdie^ng wird 
Jedermann geleistet. Auch zur Berliner Zahlen Lotterie werden alle beliebige Eatze ange¬ 
nommen. Breslau den iten October 1782. 

^ Johann David Wenzel, in der goldenen Krone am R'Ngs. 
Em"verttabler Eagiischer Staats-

Wagen, zwey auch viersitzig, ganz neu, und zur Vollkommenheit an Kosten nichts gesparet, 
D allhier in civilen Preiß zu verkauffen, und bey dem dazu bestellten Wagen-Commißionair 
Grimm, wohnhaft tn dem weissen Roß auf der Glaschengasse, nähere Nachricht zu haben. 
Breslau den i2Dct. 1782. 

( v e r k a u f ^ O ^ t ü c k E i c h e i T M 
sollen den 12 November 1000 Stück Eichen zu Staabholz an den Melstbicthenden venauft 
werden. Kauftusttge werden dahero eingeladen, sich vorhero beydem dasigm Forstve wals 
ter Helcher zu melden, um die Elchen in Augenschein zu nehmen, und sich sodann zu besagtem 
I'elmino licitationiz bey dem Rentamt allda einzufinden. ^ 

(Nachrichtwegen zweyer^U^undene^r Pferde.) Hohenfrledeberg den 8 Oct^ 
H7F2. Das Hochgräfi. Dominium daselbst machet ftdermanniglich bekanns, daß am4Oct. 
H.c. auf dem Wege von Hohenfrledeberg nach Wiescnberg Abends umioUhr, eine braune 
Stutte, gegen 4Jahr alt, mit einem schlechten Sattel, der mit einem Stricke darauf gebuns 
den gewesen, und ein schwarzes Stutt Fohlen, gegen 2^ Jahr alt, ohne Sattei, anfeiner^ 
Wiest weidend gefunden worden, welche aller Wahrscheinlichkeit nach, indem knn Hütter 
dabey gewesen, und sich kein Eigenthümer gemeldet, gestohlen seyn dürfte. Es wird dahero 
der unbekannte Eigenthümer hierdurch vorgeladen, binnen 3 Wochen, peremrorie aber auf 
den 30 October c. Früh um 9 Uhr vor dem Gerichtsamte hieselbst zu erscheinen, sich wegen des 
Eigenthums an den Pferden gebührend zu justificiren, und gegen Erstattung der Fmterungss 
und übrigen angewendeten Kosten, deren Lxrracjition, außenbleidenden Falis über zu gewars 
tigen, daß selbte zu Vermeidung mehrerer Kosten wegen deren Futterung plu5 licitIinj öffent.-
lich verkämet, und das nach Abzug der Kosten verbleibende I^lläuumaclpiäzcausäz werde 
»erwendet werden. 

(veraucuonirüng verschiedener Mobi l ien zu Giehrcn.) GrcifftnsteinTden. 
5 Oct. 1782. Das Relchsgräfl.ch Schafgotsch Gr^iffensteiner Gerichtsamt machen hiermit 
bekannt, daß das Verlassenschafts-Mobiliare des in Giehren verstorbenen Herrn PastoriK 
Johann Gottlieb Dreslers, und dessen Ehcfra?i, bestehend in einigen Gold und Silberge¬ 
schirr, Porcellain, Gläsern, Zinn, Kupfer, Meßing, Blech, Eiset! Lanenzeug,Petten, Klei¬ 
dungsstücken, Hausgerathe, Flachs, Büchern und Bilder, so in Summa auf i297RchIr. 
24sgr. 7 ^ d'. taxiret worden, den9December c. a. und folgende 5uge, gegen baare ̂ ezah^ 
lung verauctioniret werden solle, in welchem Kaufiusiige in dem Gerichtshause zu Giehren 
bey Friedeberg am Queiß von Früh um y bis Mittags um 12 Uhr, und Nachmittags von 
3 bis 6 Uhr fich einzufinden haben. ^ 

Grc ffenstein, den 
z i Aug. 1782. Das Hochreichsqräfiich Scftafqotsche Greiffensteiner Gerlchtsamt machet 
hiermit bekannt, daß das Verlassenschafts Mobiliare des verstorbenen Brandtweinbrenners 
Franz Scharffenbergs und dessen Eheconfortin,. jn Ullersdorfhey Frledeber2amQueis,.beF 



siehenb in einigen Gold^ und Silbergeschirr, Porcellain, G M r , Ftttn, Kupfer, Messing, 
Blech, Eisen, keinenzeug, Betten, Kleidungsstücken, Hausgeräthe und Flachs, den 16 Octob. 
c. 2. und folgende Tage, gegen baare Bezahlung verauctionkret werden sollen, ln welchen Ta¬ 
gen also Kaufiustlge in dem Gerichtshause zu UNersdorf bey Friedeberg am Queis von Früh 
um 9. bist 2 M r . und Nachmittags von 2. bis 6 Uhr sich einzufinden haben. ^ ^ ^ . 

(Verauc^0ttirungverfchieden^M?eubles.) D a z u Verauctionirung einiger 
Meublen, als Stähle, Tische, Commoden, eine goldne Kette, und 9 Paar silberne Hacken, 
Nebst dergleichen Kette, auch einiger Gemählde, Terminus aufden !7Octobera.c. Vormit¬ 
tags um 9 Uhr in der hiesigen Regierunqs-Canzley angefetzt worden; so wird solches hiermit 
öffentlich bekannt gemacht Schloß Pleß den 17 Sept. 1782. _ ^ ^ 

(Verpachtung derer Pitschenschen Cämmerey-Dorwerker guf)o l lanowiy. ) 
Pilschen den 27 Sept. 5782. Zu anderweitiger 6jährtgen Verpachtung derer hiefigenCäm-
wereyMorwerker zu Pollanowitz vem i Iun i i 1783. bis Ende May 1789. welche zellhero 
jährlich 72c) Rthl. reine Pacht getragen "mid weshaib 50c) Flor. Caution erfordert werden, 
stehen Termini auf den 21 Oct. iitenund2^ November 2. c. an welchen Tagen Pachtlustige, 
welche gute Wirthschaftsverständige und Cauliollsfahig sind, sich zu Rathhause melden, ihr 
Gebor 26 p^owcollum geben, und der ^äjuäicauon dieser Pacht aufden Grund derer bishe¬ 
rigen Contracte, an den Meist- und Bestßiethenden, bis aufallerhöchste Approbation, gewär¬ 
tig seyn können. Conditiones undAnschlag werden vorhero aufVerlangen vorgelegek werden. 

((^Irltw'derFreudenbergschen Gläubiger.) Hermsdorf unterm Kynast den 21 . 
Oct. 1782. Von Einem Reichsgräfi. Schafgotsch Kynast. Gerichtsamte werden hierdurch 
sä inlianciam derer aä^Äa bekannten Erben alle diejenigen, so an die Verlassenschaft derm 
Seyfershau verstorbenen Rosina Freudmbergin, aus einem Erbschafts-Rechte, oder aus 
irgeyd einem andern Grunde, einen rechtlichen Anspruch zn haben vermeynen, hierdurch voe-
geladen sich binnen ? Monachen a Dato an gerechnet, besonders aber in "lermmo peremro-
H-w den 2OJanuar 1783. F 'h um9Uhr vor einem allhiesigen Gerichtsamte entwederper-
/önlich, oder durch zulaßige und mstruirteMandatarios zu melden, undsodant» dte fernere 
Instruction ihrer Ansprüche, die nichterschienenen aber zu gewärtigen haben, daß sie damit 
prncwäwet, und der benannte Nachlaß denen sich ̂ meldten Erben werde extraäirer werden. 
' ^ ä i ^ I I - I ^ r l o abw^ettderStadt-Mttder aus Screyietl.) Strehlen oen 29. 
Sept. 1782. Auf allerhöchsteKönigl. Cammer-Verordnung werden nachstehende von hier 
außerhalb Landes gewanderte Stadt-Kinder, namentlich: Johann GottliebWagner, und 
Samuel Glocke, beyde Kürschner, Ioh . Gottlieb Hilscher, ein Hulmacher, Sam. Friedrich 
Naumann, ein Riemer, I sh . Gottlob Raul mann, ein Posamentier, Christian Gottlieb 
Seiffert, ein Weisgn ber, Ioh. Gottlob Prucksch, ein Müller, I oh . Gottlob Strumpf, ein 
Handschumacher, Johann Gottlleb Reimann, ein Bürstenbinder, Augustin Fröhlich, ein 
Klemptner, Ioh. Philipp Effler, ein Kürschner, Carl Friedrich Tschentscher, ein Riemer, 
Ioh . Friedrich Siegers ein Hufschmidt, Ioh . Gottft. Förster, ein Nagelschmidt, Benjamin 
Gottlob Marschner, ein Handschumacher, Ernst Gottfr. Marschner,ein Schumacher, Chri¬ 
stian Gottlieb Schubert, ein Zinngießer, Altton Mager, ein Schumacher, Anton Kruse, ein 
Maser, Franz Thomas, ein Tischler, Hanns George Hofmann, ein Schmidt, Gottfried 
und Gottlieb Hofmann, beyde Stellmacher, Johann Christoph Hofmann, ein Schumacher, 
Gottfr. Hofmann, eiu Kürschner, Franz Anton Türcke, ein Schueider, Gottfried Gründe!, 
ein Schumacher, Ioh. Friedr. Gründe!, ein Posamentier, Christoph Morave, ein Schloßer, 
Christian Kirchner, ein Schneider, Gottfried Gaul, ein Riemer, und Ioh.Geo.Sandter, 
ein Fleischhauer, ckiret. daß sie a Dato binnen 12 Wochen, und zwar in^lermmo ukimo öc 
peremrorio den /Januar 1783. sich bey dem Magistrat allhier entweder in Person melden, 
VderburchglaubwärdigeHerichtliche Zeugniße darthun, daß sie sich in Königl.Preuß.Ländern 



Utlb OtaÄten aufhatten. steattes ihres ges 
Venwartigen und künftighin ihnen etwan zufallenden oder zu hoffen habenden Vermögens 
verlustig erkläret, und solches der Armenhaus-Casse ̂ ju^cire^werden wird. 

(Anderweitiger Verkaufs-Lermin des prtnmvesischen Hauses.) Da in dem 
auf den 23ten cur. angestandeneu Termlnv zum öffentlichen Vertauf des zur Anton Prima-
vesischen< î)ncurFMasse gehörigen vier Bertgen Ring-Hauses subNo« 178 dashöchste GeB 
bot nurauf«200 Rthl. ausgefallen; (.reäieore8 dahero die ^ukkatt^tion desselben anderweis 
tig fortzusetzen äeelanl-et haben; so ist auf den Antrag derselben novu8 ̂ erminu3 auf de» 
25 October 2. c. festgesetzet, und wird solches Kauflustigen hierdurch nachrichtlich bekannt ge-
macht. Frankenstein den 24 Sept. 1782^ ^ ^ ^ ^ 

(verkauf des Hirschfeldauer Wirthshauses zur goldenen Rrone genannt.) 
Hirschfeldau in dem Sagauschen Creyßeden2g.Sept. 1782. Die concurrirenden Iufiitz-
Aemter Hieselbst machen dem Publiko abermahlen hiermit bekannt, baß, da das Hirschfel¬ 
dauer Wirthshaus zur goldenen Crone genannt, welches auf 1454 Nthl. 12 Gr. gerichtlich 
taxtret worden in I'ermino ZuKKaKatiom» Ultimo den 18. KU)U5 um deswillen, weil sich nur 
«In Licitaut darzu gefunden, und nur 300 Rthl. daraufgebothen, nicht»äMälciretwerden 
können, und dahero die Hoppischen Glaubiger auf eine anderweitige ^ubkastario^angetras 
gen, zum öffentlichen Verkauf desselben ein neuer Terminus und zwar auf den 19. Nov. c.z. 
pr^liziret und angesetzet worden; Solchemnach werden alle Kaufiustige WrmitGorseladen, 
aufden 19. Nov.e. 2. als 5nI'ermjno peremrono früh um 9 Uhr in Hirschfeldau in dem 
Wirthshaufe zur goldenen Crone genannt, zu erscheinen, ihr Gebolb aä protaoollmn zu ge¬ 
ben, und zu gewartigen, daß demjenigen der das höchste Geboth haben, und biebesten Iah-
lungs-Mtttel offeriren w i rd , gedachtes Wirthshaus zugeschlagen und 2Huäic5ret werdm 
soVe, wobey sich aber von selbst verstehet, haß die Zahlung in Courant von 1764 erfolgen 
müsse. Die Taze vieles WirchshMB M sowohl mn Orte selbst, alsbey denen JuttiriaT-nH 
dem IustiH^Commlssario Dehmel in Sagan Nnd bem Burgermeister Sucker <n Sprottau 
nachzufthen. . >_____̂ _____„ 

(verpachnlng des B r a u - und BrandcwnnMrbars i n der Herrschaft Grei f t 
fenstein.) Schloß Grelffensteinten 12 Sept. 1782. Nachdem die allhiesigen Herrschafts 
lichen MaN- und Brandtwein-Urbars in der Herrschaft Grelffenst^ln auf 3 hintereinander 
folgende Jahre, und 2 ?mo Januar L78^angerechnet, verpacktet werden ftllen; als wird 
dem Publiko hierdurch bekannt gemacht, daß Terminus zu der Verpachtung des Brau-und 
Brandtwein Urbars aUhier, des Brau-und BranlstweinMrbars zuUllc-rsdorf, und des 
Brau Urbars zu Kuntzendorf, auf den z DecMiber 1782 anberaumet worden. Pachtlus-
iiige, denen tte.'Bedingungen, unter welchen die Verpachtungen geschehen sollen in hiesiger 
Amts-Canzeley noch vor demTermim) vorgeleget werden sollen, werden dannenhero hier¬ 
durch vorgeladen, besagten Tages in allblestger Amts Canzeley zu erscheinen, ihr Gebot abzu¬ 
legen, und sodann zu gewsrtigen daß mit dem Meistbiethenden, und der die annehmlichste 
Cantion zu stellen vermöchte,der Pacht nach erfolgter Approbation eines allhiefigen Dominti 
Werde abgeschloßen werden. 

Patschkan 
ben 2. Sept. 782. IVl ^iltraruz citiret nachbenannte ausgetretene Handwerksbursche, so 
aus hiesiger S adtund Vorstadt gebürtig sind, als: 1. den Amand Wintler ein Badergeselle, 
2. Geoge Wlnklerein Bäcktnecht, z. Anton Ksslerein Schuhknecht, 4. Franz korentz, ei» 
Tubknappe. 5. Matthias Llndner,einVschlersseselle, 6 FratttzWipplor, einScl nelder-
zeselle, 7. Anton PatschtnSky ein Schneidergeselle, 8. Anton Hauenschildt, ein Riemer 
Heselle, 9. Frantz Mann, ein Schneibergeselle, io . Hans George Furche, ein RiemerM 
selle, ^H. Philip GM»«ldt , einTuchk»appe, 12.HierHNpm»BKahler/elnHlschleMstll 



« ; . Frantz Fsrstee, M Schmtbl, 14. Joseph Fischer, eln Slellmschergeselle, 15. Hlero«y< 
wus Rattner, ein Tuchtnappe, 16. Franh Rattner, ein Tuchknappe, 17. IanahSchnel-
der, e«n Webergeftlle, 18. Joseph Schmidt, ein Fleischhauer, 19. kudewig Pohlitsch, ein 
Riemergeselle, 20. Johann George Haucke, ein Rademachergeselle, 21. Joseph Keil, ein 
Posamentirgeselle, daß selbige binnen z Monathen, peremeorie aber aufden z. Dec.».«:. zu 
Rathhause allhierzu erscheinen, von ihrer Abwesenheit und ihrem Austreten, Rede und Ant¬ 
wort zu ertheilen, wledrigenfalls aber, und bey ihrem Außenbleiben zu gewärtigen, baß ihr 
Vermögen der Königl. Arbeltshaus-Casse »öjuäiciret, und sie aller künftigen Erbanfälle in 
Königl. Landen für verlustig erklaret werden sollen. Wornach sie sich zu achten. 

(LcliÄ2lQr,tW einiger ausgetretenen Stadtkinder.) Nelsse den 26 Aug. l / 8« . 
Magistratus citiret und ladet die ausgetretenen hiesigen Stadtkinder: 1. den Kaufdiener 
Nepomucen Gebauer, 2. Tuchmachergesell Anton Giersner, 3. Nadlergesell Anton Klock, 
4. Welsgerbergesell Anton Brand, 5. Schumachergesell Johann Donig, 6. Töpfergesell 
Christian Vogt, und 7. Mahler Franz Geppert, bis ad Terminum den 9 Januar künftigen 
Jahres in Curia zu erscheinen wegen ihres Austritts Red und Aritwortzu geben, ober aber 
zu gewärtigen, daß im Aussenbleibungsfall ihrgegenwarligesVermsgen conssci«. ssco regio 
»äjuclicirr. auch ste aller künftigen Erbschaft in König!. Preußischen Landen f l r verlustig er-
Märet werden sollen. 

^ M w l ^ N l ^ verschiedener Stadtkinder aus Münsterberg.) Da nachbe-
nannte hiesige Stadtkinder, als: Der Schustergeselle Joseph Wuuge. de, Schreiber Franz 
Lichteblau der Tischlergeselle Joseph Scheidt der TischlergeselleJoseph Alt, ber Sattlerge« 
selle Benedlct Schüalche, der Kî schnergesell« Franz Hartmann, der Schustergeselle Anton 
Simon und Franz Ealett, der KtlschnergescAe Anton Entelt, der SattlergeMe Awyßus 
Kniebandcl, der Schneid^rgeselle Franz Bartsch, der 8ruäi»su« Anton Stephan welche zu» 
Theil helmlich zum Theil mi: einem Wanoerpaß von hieriichwegbegeben, und außer Landes 
getreten, ihre R'ickkenr nach den KSnigl.Lande^Mmenbennachgegebenes.Fristen nicht be¬ 
werkstelliget, vielmehr bis daher ungehorsamlich außerkandes verblieben: Als werden vor¬ 
benannte hiesige Etaottinder nunmehro vermöge höchster Verordnung ̂ ner chochpreißl. 
Breslauschen Krieges- und l3on»»inen-CammerHp«n8.lliuj. von uns bielmiteälKaUteruN' 
<er der beygefägfm ernstlichen Verwarnlgung »äcitiret, binnen 12Wochen, vom 6. Sept. 
e. 2. angerechnet, nach hiesigen Königl.Lanben ganz gewiß zurück zu kehren, bs^nders aber 
im 1'ermml) psX).den 29 Nvv.c.s.VorunszurgewähnttchenSeßions'ZeltallhierpersSn-
lich zu erscheinen, undssch über ihren aussei halb derKönlgl. kandverboth wiedrig unternom-
lmnen Aufenthalt gehörig zu Derantworten, im Nichtzurückkehrungsfall und nach Verlauf 
der 12 Wöchmtl. peremwnschen Fckst aber ganz gewiß zu gewärtigen, Haß gegen dieselbe in 
contumaciam per 5eme«izm erkannt, ihr gegenwättiges sowohl als zukünftiges Vermögen 
ohne Ausnahme cnnöloiret, und solches zum Besten der König!. 3u5t- und Arbeltshauß-
Casse, denen Königl. Gesetzen gemäß, eingezogen werden wird. Münsterberg den 27sten 
August 1782. 

< L M » l ciratil, derJoh.GOttliebNN'lllerschen Gläubiger.) Wir Bürgermei¬ 
ster und Rathmanne der Relchsgrafl. Hochberg Fürstenstelnschen Stadt Freyburg fügen 
hierdurch öffentlich zuwisse',, «elchergeffalt der hiesige Bürger! Kaufmann Johann Goltlieb 
Müller, sich von hier unter der vot» Breslau ausgemachten schriftl. Anzeige»blenn'ret: dag 
er in Pohlen seine verschledentlichen bey dastgen Juden zu fordern habende Handels-Schul-
ben beytrelben, und anhero einsenden wolle, wobey selbiger sichzugleich insolvenäo erkläret, 
l»oniz ceäi^t, und seinen 8t2tuln l,c»norum übergeben, weßhalb also der concur« über sein 
Vermögen eröfnet worden. Da nun I'ermlnl« l.iqui62tioni8pesemtosiu8 aufden 2^. Nov» 

'«. fe/lgesetzetiistj Hls werden ulle diejenige, welche«lpdes Gemein« Schuldners P e r f t n M » 



Germsge« ex quoeunque Juns bitnio Anforderungen zu haben vermelne», durch gegenwär¬ 
tige LaiKaiez cmrr und Vorgeladen, gedachten Tages früh um 9 Uhr m tüuria vor uns entwe¬ 
der personlich oder durch hinlänglich Bevollmächtigte zuerscheinen, ihre prseten^Zä p lo r^ 
^ollum anzumelden/ deren Richtigkeit auf rechtsgültige Art nachzuweisen, in dessen Unter-
zassungs-FaLe aber zu gewärtigen, daß alle, welche in gedachtem"l>rmm0 nichterstl)einen, 
und ihre Korderungen juKiKciren werden, damit prXcluäiret, und ihnen ein ewigss Still¬ 
schweigen werde aufgeleget werden. Sollte ein oder der andere Osciiwr allzuweiter Ent¬ 
fernung oder anderer legaler Ehehaften wegen an der persönlichen Erscheinung gehindert, 
und es selbigen an Bekanntschaft wegen eines zu wählenden Bevollmächtigten ermangeln ; 
so wird der unweit hier, in Fürstenstein wohnhafte Reichsgräft.v.Hochbergsche Secrekair 
Hr. Mattiller zum Assistenten und Gevollmachtigten in Vorschlag gebracht an welchenalso 
die gehörige Instmction und Vollmacht zu ertheilen seyn wm de. Uebrigens wird zugleich 
der abwesende Gemein-Schuldner Kaufmann Ioh . Gottlieb MäNer vorgeladen in gedacht 
tem pLremwsjschen I^mciat ^lermino ebenfalls zu erscheinen, sich wegen der Ansprüche und 
Anforderungen seiner Glaubiger zu verantworten, sich zum erg^ffenenL^encio s eNipm5 
bonorum zu I^itimiren, in dessen Entstehung aber gesetzlicher Verfügungen in ^omumaciani 
gewärtig zu seyn. Freyburg den 20. August 1782^ 

^ ( ^ä i ^ l c i tm lodes^Vebe^o l ) Geo .3euge^ Vom Reichsgräss. 
von Falkenhayn Commendatorischen Gerichtsamte allhier wird der seit 15 Jahren abwesende 
verschollene Weber und Unterthan Johann George Zeuge, nebst seinen unbekannten Erben 
und Erbnehmen aä inttamiam lüurawris dergestalt vorgeladen, daß er binnen hier und 9 Mo¬ 
nathen, vorzüglich aber in ^ r m m o peremtmio deni8 May 1783 st6) bey hiesigem Ges 
richtsamte schriftlich oder persönlich einfinde, und legitimire widrigenfallsaber zugewars 
tigen habe, daß er für todt erklahret, und die ihm aus seines Bruders weyland Johann 
Christoph Zeuges Verlassenschaft zufallende Erb-Portion seinen hier befindlichen E beg 
perabfolget werden solle. Commende Eensdorf bey Reichenbach, den 8- August 3782^ 

/Q'ratio c l̂eciiel rum desFlcischer-Eltesten S c h u b e ^ ^ t t ^ y t m u 7 ) ^ H m ) ^ 
den 19 Aug. 1782. Nachdem über das in einem Haust und 3 Fleiftobanken bestehende Ver¬ 
mögen des Fleischer Eltesten Ephraim Gotthold Sctuberth per Oecremm vom z; ten m. pr. 
<üoricullu3 eröfnet worden so wird vom Magistrat solches famtlichen < re6lwriku8 bekannt 
gemacht, zugleich auch dieselben 26 ^erminum peremwriu^ den 1 z November 2. c. des Vors 
mittags auf hiesiges Ralhhaus aä lihuiäcmäum et juKiäc2N<!um pr^reusa lub poena pr^cluli 
et perpemi Menrü vorgeladen, und denjenigen die nicht in Person erscheinen können, der hie¬ 
sige Iustitz Commissarlus Herr Menzel zum iVIanclatalio vorgeschlagen. Zugleich ist auch 
der offene Arrest dahin verhangen worden, daß alle diejenigen die von des Gemeinschuldners 
Gelde oderSachen etwas hinter sich haben, solche' sofort, doch ihrem daran habendea Rechte 

(Initial-^irario dreyer auß^r Handes Abwesenden von B e r l i n . ) Nach¬ 
dem in Ansehung nachbenannler Personen, als: l ) Des Becker-Gesellen Johann Frie¬ 
drich Bauer, welcher wahrend dem 7jährigen K'iege als BellingscherHusar bey Colberg 
geblieben seyn soll, und für welchem sich ohngefehr i4oRthl< zugefallenes Vermögen in De-
p0Üw befindet, zu welchem Vermögen fich bereits dessen Halbgeschwistere als nächste Erben 
angegeben; 2) Des Christian Friedrich Ulffert, welcher als Knechtzu Hohenschönhausen zur 
Zeit der Rußischen Invasion fortgekommen seyn soll, und für welchen fich ohngefehr 40 Rthl. 
lbm zugefallenes Vermögen in vepollco befindet, wozu sich bereits sein Bruder, und seiner 
Schwester Sohn als nächste Erben angegeben; und 3) Des Böttgergesellen Martin Frie¬ 
drich Müller, welcher dem Verlaute nach ohngefehr in Ao. 1770. von Hamburg aus sich nach 
S t . Eustace begeben haben soll, dessen Elterliches in l)eeoliw befindliches Vermögen ohnge. 



sehr l4o Rth l . beträgt, und welchem außerhem noch angeblich ekne Erbschaft von 400 R t h l , 
zugefallen seyn soll, zu dessen Vermögen sich seine Schwester als nächste Erbin gemeldet, von 
gedachten diesen ihren Erben angezeiget worden: daß sie bereits langer als l o Iah r abwe¬ 
send und t mrtialb dieser Zeit von ihrem Leben und Aufenthalt keine Nachricht zu erhatten 
gewrsen; so werden von den Berlinschen Stadtgerichten denen Konigl. Verordnungen zu¬ 
folge obqedachte Verschollene, als 1) der ^eckergeselle Johann Friedrich Bauer, 2) Der 
Christian Friedrich Ulffert, und ; ) der Böttgergeselle Martin Friedrich Mütter, oder im 
Fall dieselben bereits verstorben seyn sollten deren etwanige Nachkommen und Erben hier¬ 
durch öffentlich vol geladen, sich innerhalb 9 Monath, und spätestens in Terminoden 7 März 
173;. Vormittags um lOUHr auf dem Berlinschen Rathhause in der Registratur entweder 
persönlich oder schriftlich zu melden, von ihrem Leben und Aufenthalt/ oder etwanigen Erb¬ 
recht dle nöthige Anzeige zu thun, und nähere Abweisung; im sich nicht meldenden Fall aber 
zu gewärtigen, daß sie, die Verschollene, für todterklaret, deren Erben aber mltihren etwani-
gen E^brcchtabgeViestn, ihnen ein ewiges Stillschweigen auferleget, und das Vermögen de¬ 
nen sich meldend?« und gehörig legltimirenden wachsten Verwandten ausgeantwortet werden 
solle. Berlin den 15 May 1782. ^ ^ ^ „ ^ 

des Jol ) . Pau l Chapuser, oder I o y . Pau l Lhom. Valentin.) 
. Von denen Adslich Al ensleblsaen Gerichten zu Hundisdurg ist der von seiner Heimath 
seit 14 Iahreu abwesende, und feinem Leben und Aufenthalte nach unbekannte Johann Paul, 
Chapustt, oder auch I Hann Paul Thomas Valentin, und dessen etwannigs unbekannte Lei-
beselbenundErbnehmeraufAnsuchen feiner Mutter eck gelter citier, bey besagten Adel. 

2 6aro binnen y Monathen, und spätestens in dem auf den i y . 
März des künftigen i783sten Jahres ansiehendsn Gefahrs-I'ermln persönlich oderaufbe-
glaubte Art christlich stch zu meUen, und den durch Absterben seines Oncle Magister Theo¬ 
dor Heinrich Valentin auf ihn verfallenen und nach dem Abschluß vom 2itenApril 1713 
55o Rcht.9 Gr. excl. fernerweitige Z nssen betragenden Erbtheil in Empfang zu nehmen, 
oder zu gewärtigen, daß er Johann Paul Thomas Chapuset, oder Johann Paul Thomas 
Valentin fur todt erkläret, dessen unbekannte Leibeserben oder Erbnchmer aber mit ihren 
Ansprüchen prscluäirer, und sothanes Erbtheil der sich meldenden Mutter als nächsten Er¬ 
ben verabfolget werden solle. Zugluch find alle etwannige unbekannte Erben des Mag. 
Theodor Heinrich Valentin aufgesetzten Termin öffentlich mitvorgeladen um sich als Miters 
ben zu le^mmilen oder zu gewärtigen, daß sie in 'lermmc, den 19. März 1783 ganzlich pi-H-
cluäisEt, und denen sich gemeldeten Erben der Nachlaß verabfolget werden solle. Damm 
Hundisburg den ^ ^ ^ ^ ^ ,, . . r .,.-. ___, 
" ^ I v e r k a u f d e s G u r h e s ^ Schloß LoNau,d.loIun 1732. Nachdenl'aufAw 

suchen der Geo. Nicl. v. G'tlschalkowskisGen Vormu< dschaft das im Pleßner Creiße und in 
der Mindern FreypnStandesher? fchaft Loslau belegeneG ^th Ober und Nieder Rupkau,nebst 
^pperemenuen, Recht und Gerechtigkeiten, welches nach der aufgenommenen Gericht!. Taxe 
a 5 pro Cent auf24lcO Rthl.gewürdtgetworden, und des Endes solche federmänniglich auf 
Verlangen in der hlesigea Regierungscanzley aä inspicienäum vorgelegt werden kan, a Dato 
binaen y Monat, und zwar in^ermmo ukimn et peremtorw den 11 Mart i ! künftigen Jahres 
178Z. bsy hiesiger La^desamts-Regl?rung öffentlich Behufs der Theilung fubhastiret und 
feiigebottn werden soll: So werde < hierdurch alle und jede, welche dieses Guth zu besitzen 
Fähigkeit und Mlttei haben, cirlrer und vorgeladen, in schon erwehnten peremtorischen Ter^ 
Minoden i i März i78ztenJahres i l obgedachter Landesamts-Regierungs Canzley zu ge¬ 
wöhnlicher Seßionszeit F üb umfuhr entweder in Person, oder durch gehörig bevollmäch¬ 
tigte und instruirte lVlHnäacarioz ftch einzufinden, ihr Gebot bestimmt und deutlich m thun, 
und hierauf zu gewärtigen haben, daß das oberwehnte Guch dem Meistbietenden und Best^ 



zahlenden werbe zugeschlagen, et»« 
einkommende Gebote nicht weiter relläHret werden wird. 

Hochgräft. von Reichenbach Standesherrliche Landesamts-Regierung. 

(LäläHl-citgtio des Michael Hrusowsky aus Iätzdorff.) Bey Dahieslz 
Königl Cammer-Antte wird der über 27 Jahr abwesende Michael Brusowsko, der zweyte 
Sohn des gewesenen Freygärtners weiland Anton Brusowsky aus demAmtsgutteIätzdorff, 
von welchem seit dem24May '755. als er imAmtesich selbstgegenwareigbefunden, und 
angezeiget oaß ^r vor geraumer Zeit zu Brunowitz in Mahren, GräfiichEaborischerHerr« 
schaft bey erfolgter Verehligung und Betreibung der Schmiede-Profeßion sich niedergelassen, 
bi her weiter nichts zu vernehmen gewesen, aufInstanz seiner hierOrcigen nächsten Freunde, 
oder falls er nicht mehr am Leben, sein nachgebliebener CHIiche Leibeserbe oder Erbneh-
nebmer, öffentlich vorgeladen, und binneny Monathen, vomKteninnstehendenMonaths 
August an, und bes>ndrrs aufden9ten May künft.gen i783llen Jahres, als am letzten und 
peremtorischen Termin, sich beym Amte anzumelden, oder sonst beglaubte Nachricht von 
sich anhero zu ertheilen, widrigenfalls aber selbst der Todeserklärung, sein etwanniger 
ehllger Leibese be oder Erbnchmer,derPräclusion gleich als dkses zu gewärtigen, daß sein 
asshier zurück gebliebenes Vermögen, seinen nächsten hiesigen Anverwandten ausgefolget 
Wenden wird. Ohlau den 30. Juli i «782. 

(Oitario des I o l ) . Got t lob Hudewig aus Striegau.) Magistratus zu Etriegau 
eiülee und ladet den von hier gebürtigen seit 1760 in seinem ic>ten Jahre aus Hirschberg, 
woselbst er sich zuletzt aufgehalten, verschollenen Johann Gottlob Ludewig und dessen 
etwannige Leibes-Erben binnen 9 Monathen vom 15 w- 5 angerechnet in 'ler? im« den 
18 Iunius, l7ten September, besonders aber in ^erminoulrimoHepelemtorioden l7ten 
December e.a. allhier auf dem Rachhanse entweder in Person oder durch einen hinlan lich 
le^icimilten undinllsuisten^sHnclataslul?, zu erscheinen, l^l, (^ommmatione, daß im Aussen-
bletbuttgs-Falle so wohl er als dessen etlyanige Leibes-Erben pro morwis geachtet, und 
dessen Erbtheil seiner sich gemeldeten leiblichen Schwester verabfolget werden wirb. Strie-
gau den 22. Februarii 1782. 

( citario 6 abwesender zu Striegau.) Magistratus citiret den Schumacher Ge, 
ftllen Gottfried Scholz, welcher über 30 Jahre, und dessen Bruder den SchlossergeseUen 
Melchior Gcholtz, welcher über 15 Jahre aus Naumburg am Queis wo sie in Arbeit gestan¬ 
den, den Hans Caspar Hartwig <o als Fnselier des damalig von Gablenzschen Regiments 
Anno 176l. in der Kunersdorffer Batallle von den Russen gefangen worden, und dessen 
Bruder Anton Hartwig welcher 1754 zuletzt als Pferdejunge in dem hiesigen Stadtdorffe 
Graben gedlenet, den Franz Joseph Kastircke welcher 1761 mit den Russen aus Gräben 
weggegangen, und die Anna Rostna Webern welche 1761. an einen Rußischen Wachtmei¬ 
ster sich verbeyrathel und verschollen oder deren etwannige keibeserben, binnen 9 Mona¬ 
then vom 59. m.c. angerechnet in I'elmin« den 22. Oceobera.e. den 24 Januar, beson¬ 
ders aber in 'lel-mino ukimo den 25 April 2. f. in Perlen, oder durch hinlänglich legitis 
Mine und instruirte IVlZmda arios «erscheinen, imAussrnbleibungssalleabernzgewärtigen, 
daß sie und ihre elwarnlg? Leibeserben pro mo7tm5«sachtet, und deren Erbtheil ihren näch¬ 
sten Blutftfreunden verabfolget werden sollen. Stricgau den y. Jul i i 1782. 

Diese Zeitungen werden wöchentlich dreymal, Mond ags, Mittwochs und Sonnabends 
z« Breslau in Wilhelm GonKeb Korns Bu^halchlung am Ringe ausgegeben, 

n»d find auch auf allen Hsnlgl. Postämtern zuhab«. 


